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Telegramme.
-j- Kaffel , 20. Jan . Das Oberappellqtionsge -

richt hat Friedrich Oetker wegen Theilnahme an dem
Nationalverein zu dreiwöchentlicher Festungshaft und
zuLO Thlr . Geldstrafe verurtheilt.

-s London, 20. Jan . „Daily News" deutet die Möglich¬
keit neuer Konferenzen über die Herzogthümerfrage
an . England könne seine Betheiligung kaum verweigern.

Paris , 20. Jan . (W . T.-B .) Briefe aus Ro m vom 17.
versichern, die Beziehungen zwischen der päpstlichen Regierung
und Rußland seien in Folge der Neujahrsunterredung zwi¬
schen dem Papst und Baron v. Meyendorff suspendirt .

Paris , 20. Jan . (W. T.-B.) Der „ Abendmoniteur"
von gestern meldet aus Madrid : Der Kommandant der
Provinz Tarragona (Katalonien) schlug sein Hauptquartier
in der Stadt Reus (am Meere zwischen Tortosa und Barce¬
lona) aus und organisirte eine fliegende Kolonne von 800
Mann gegen die in der Umgegend aufgetretenen Banden.

Paris , 20. Jan . Der „Moniteur" meldet : General
Prim war am 19 . zu Llerena , heute zu Frajenal , kleinen
Orten (an der Grenze von Andalusien).

Eine Bahonner Privatdepesche meldet aus Madrid vom
18. d. : Es gehen Gerüchte über Erhebungen in den
Provinzen. Die „Correspondencia " versichert , die Gerüchte
seien unbegründet. Sie glaubt , die Regierung werde nun
den Weg strenger Unterdrückung des Ausstandes einschlagen.

Madrid , 19. Jan . DH Insurgentenunter Prim über¬
nachteten in Bienvenida (etwa 22 Stunden von der
portugiesischen Grenze) . Einige Studenten zu Valencia
machten einen mißglückten Aufwiegelungsversuch .

Deutschland.
München , 17 . Jan . (Bayr. Ztg.) Se . Maj. der K ö-

nig hat gestern Vormittags den Marquis v. Oldoini in be¬
sonderer Audienz empfangen , um aus dessen Händen das
Schreiben, welches denselben als außerordentlichen Gesandten
und bevollm. Minister des Königs von Italien am k. bayri¬
schen Hof beglaubigt , entgegenzunehmen . Die von dem Ge¬
sandten hierbei gehaltene Ansprache lautet folgendermaßen :

Nachdem die guten Beziehungen zwischen Italien und Bahn « glück¬
lich wieder hergestellt sind , hat der König , mein erhabener Souverän,
geruht , mich als außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister bei Ew . Majestät zu beglaubigen und mir dadurch die ehren¬
volle Mission zu übertragen , die Bande , welche die beiden Kronen
und die beiden Völker vereinigt haben , wieder neu anzuknüpsen und
neu zu befestigen . Meine erste Pflicht ist, Ew . König !. Majestät die
aufrichtigen Wünsche des Königs und seiner Regierung auszusprechen
für das Glück Ew . Majestät und der königl. Familie , wie für das
Wohl Bayern «, da» einen so wichtigen Theil des edeln Deutschland«
bildet, mit welchem Italien so viele Punkte der Berührung und de»
gemeinsamen Interesses besitzt. Ich bin stolz darauf , der Vermittler
der Gefühle meine« erhabenen Gebieters und der königl. Negierung
bei dieser feierlichen Gelegenheit sein zu dürfen, und ich werde glücklich
sein , wenn e« mir bei der Erfüllung meiner Aufgabe gelingt , mir das
Wohlwollen Ew. Majestät und die Achtung Allerhöchstdero Regierung
zu erwerben. Ich habe die Ehre , Ew . Majestät mein königl. Be¬
glaubigungsschreiben zu überreichen.

Der König erwiederte hierauf Folgendes:
-- Hr. Minister ! Ich theile die Gefühle, welche Sie im Namen Sr .

Maj . des Königs von Italien und der königl. Regierung Mir so eben
ausgedrückt haben , und hege aufrichtige Wünsche für das Glück des
König- Viktor Emanuel und der königl. Familie , wie für da« Wohl
Italien «. ES wird Mein Bestreben sein , die Bande der Freund¬
schaft zwischen den beiden Höfen immer mehr zu befestigen und
die guten Beziehungen zwischen den beiden Ländern weiter zu ent¬
wickeln. Seien Sie, Hr. Marquis, für die Erfüllung dieser Aufgabe,
wie für Sie selbst, Meiner vollen Wohlwollen« versichert .

Kiel , 19. Jan . (W. K.-B .) Äe „ Kieler Ztg.
" demen -

tirt die Meldung der „Hamb . Nachr . ", wornach Hr . Sam¬
ts er beabsichtigen sollte, auf seiner Rückreise von London
über Paris zu passiren . Von einer solchen Absicht sei in Kiel
nichts bekannt .

Berlin , 19 . Jan . Ueber die heutige Sitzung des Abge -
ordnetenhauses , worüber der Telegraph bereits kurz
berichtet hat, theilen wir nach den Berliner Blättern folgendes
Nähere mit.

Zunächst wird mitgethrilt , daß der Justizminister dem Präsidium
angezeigt hat, daß er den Beschluß de» Hause« von der vorigen Sitzung
wegen der Sistirung der Untersuchung gegen den Abgeordneten v. d.
Leeden sofort dem Appellationsgericht zu Breslau mitgetheilt habe.

Von dem Abg. vr. Birchow ist folgender Antrag eingebracht
worden : Zu erklären, „ die von dem Ministerpräsidenten in der Eröff¬
nungsrede im Namen der Regierung abgegebene Erklärung über die
Bereinigung des Herzogthum« Lau « nburg mit der Krone Preußens
widerspricht deutlichenBestimmungen der preußischenVerfassung . Da»
Haus der Abgeordneten erklärt daher jede Bereinigung von Lauenburg
mit der Krone Preußen « so lange als rechtsungiltig , als die Zustim¬
mung des preußischen Landtags nicht erfolgt ist." vr. Virchow be¬
fürwortet seinen Antrag in kurzen Worten und bittet denselben einer
besondern Kommission von 14 Mitgliedern zu überweisen. Da» Hau»
ist damit einverstanden.

Von dem Abg. vr. Becker (Dortmund ) ist folgender Antrag , ge¬
nügend unterstützt, eingebracht worden : Zu beschließen , „ den zwischen
der königl. Staatsregierung und der Köln - Mindencr Eisenbahn -
Gesellschaft unter dem 10 . Aug . 1865 geschlossenen und durch
die Gesetzsammlung veröffentlichten Vertrag , betreffend Aufhebung der
dem Staat zustehenden Amortisation der Köln-Mindener Eisenbahn -
Aktien, nach seiner VerfassungSmäßigkeil zu prüfen ." — Auch dieser
Antrag wird einer besondern Kommission von 17 Mitgliedern über¬
wiesen .

Von dem Abg. vr. Virchow ist der Antrag auf Aussetzung des
Strafverfahren» gegen den Abg. vr. Fre « se (Minden) , und von dem
Abg. Frhrn. v. Hoverbeck auf Aussetzung des gegen den Abg. vr.
Lüning schwebenden Strafverfahrens eingebracht ; beide Anträge
werden zur Schlußberathung gelangen, und ist der Abg. Aßmann ,
da der Abg . Rhoden wegen seines kränklichen Zustandes gebeten,
ihn zu dispensiren, zum Referenten ernannt.

Der Finanzminister v. Bodelschwingh legt nunmehr den Gesetz¬
entwurf , betr. den Staatshaushalts-Etat pro 1866, vor. ES find da¬
rin die Einnahmen veranschlagt auf 157,237,199 Thlr. (Bewegung),
die Ausgaben auf 157,237,199 Thlr. , darunter 9,304,956 Thlr. an
einmaligen Ausgaben . Der Finanzminister hebt nun einige Zahlen
aus dem Entwurf im Vergleich zu dem vorjährigen Etat heraus . Der
diesjährige Etat schließt ausschließlich der hohenzollern'schen Lande ab
mit 156,973,770 Lhlrn., also mit einem Mehr von 6,534,996 Thlrn.
gegen da« Vorjahr ab , und nach Abzug der nothwendigen Belriebs -
und Erhebungskosten mit einem Nettomehr von 3,764,831 Thlrn.
Diese Summe entsteht au« Mehrübcrschüffen, z . B. durch höhere Aus¬
nutzung der Forsten 1,174,332 Thlr. , bei Berg - und Hüttenverwal¬

tung durch größere Ausbeute 503,641 Thlr. , durch Jntraden bei der
Köln -Mindener Bahn 1,735,940 Thlr.

Diesen Mehreinnahmen stehen Minderüberschüsse und Minderein¬
nahmen entgegen, immer im Vergleich zum Vorjahr , welche theil«
durch die HandelsvertrLge , Ermäßigung der Zölle und Tarife , Auf¬
hebung der Uebergangssteuer und Steuer von inländischem Wein ent¬
stehen , aber durch andere Mehreinnahmen bei den indirekten Steuern
bis auf 188,380 gedeckt sind. Bei der allgemeinen Kassenverwaltung
stellt sich ein Minus von 361,236 Thlrn. , bei der Telegraphenverwal¬
tung ein Minus von 146,040 Thlrn. heraus. Nach Abrechnung aller
Ausfälle ergibt sich das Mehr von 3,604,831 Thlrn., und rechnet man
die Ueberschüsse an Einnahmen , sowie die Ersparnisse bei den Aus¬
gaben hinzu , so bleibt an Deckungsmitteln die Summe von 4,374,423
Thlrn . , worüber bei den einzelnen Verwaltungen dispvnirt worden ist,
z. B. für Aufbesserung von Gehalten.

Unter den außerordentlichen Ausgaben befinden sich 100,000 Thlr.
als erste Rate für die Ueberfledelung rc. der Porzellanmanufaktur,
950,000 Thlr. für da« Krieg-Ministerium zu Festungsbauten , Be¬
schaffung von Geschützen , Munition rc. Der Minister übergibt den
Etat nebst Anlagen . Ueber die geschäftliche Behandlung entsteht eine
lange Debatte .

Der Abg. Twesten beantragt , über die Behandlung des Budgets
erst dann in die Berathung zu treten , wmn der von der Regierung
vorgelegte Etat den Mitgliedern zur Einsicht vorliegt. Abg. Oster -
rath und Stavenhagen beantragen : da» Budget sofort der
Kürze wegen an die Budgetkommission zu überweisen.

Abg. v. Hennig spricht sich für den Twesten 'schen Antrag au ».
Abg. vr. Löwe (Bochum) dergleichen . ES handelt sich diesmal bei
der Behandlungde« Budget» um schwere VerfassungSfragen, und darum
ist es nothwendig , daß wir erst Einsicht in dasselbe nehmen.

Abg. v. Bockum - Dolfs » : Je früher da« Budget an die Bud¬
getkommission gelangt, desto besser ; wollten wir so lange warten , dz»
sämmtliche Mitglieder in dem Besitz der Spezialetats wären, so wur¬
den wohl noch 14 Tage darüber hingehen. Während ' wir unsere
Pflicht thun wollen, würden wir Zeit verlieren. — Abg . vr. Fauch er
für den Twesten'schen Antrag . Da« Hau « muß sich erst informiren,um dann der Budgetkommission Instruktionen geben zu können , wie
sie da- Budget behandeln soll. — Abg . Reichensperger spricht sich
gegen dm Twesten'schen Antrag au«. Abg . vr. Waldeck : Au » den
Anführungen de « Finanzminister » habe ich nicht » mtnehmm können,was mich veranlassen könnte , den Etat ander- zu behandeln, al« bis¬
her. — Abg. Twesten: Ich ziehe meinen ersten Antrag zurück und
beantrage , auf Grund der 88. 16 und 17 uuserer Geschäftsordnung
«ine Vorberathung über die Behandlung de « Budget« im ganzen Hause
stattfinden zu lassen . Ich werde hierzu eben durch die Aufstellung de«
Budgets und da» Verfahren der Regierung in dem abgelausenen Ver¬
waltungsjahre veranlaßt ; den Beschlüssen de« Hause« ist in keiner
Weise Rechnung getragen worden , der Konflikt ist nicht abgeschwächt ,
sondern verschärft worden, denn die Regierung hat faktisch Ausgaben
geleistet , welche diese » Haus ausdrücklich gestrichen. Hebelgriffe in der
gesetzlichen Gewalt im Wege königl. Verordnung haben stattgefunden ,
und nach den Vorgängen in Oesterreich ist auch bei uns eine Lahm¬
legung der Verfassung und der öffentlichen Geschäfte de« Lande« zu
befürchten ; darum halte ich er für nothwendig, in öffentlicher allge¬
meiner Versammlung zunächst zu berathen, ob und wie die Feststellungdes Etats erfolgen solle.

Abg. vr. Fauch er spricht sich ebenfalls für den Antrag au». —
Abg. vr . Waldeck : Eine gänzliche Prüfung de« Etat« in einer
Vorberathung halte ich für ganz unmöglich, und darum stimme ich
gegen den Antrag de» Mg . Twesten , obgleich ich dessen Motiven
mich vollkommen anschließe . Will Hr . Twesten aber dadurch belehren,

-HL Karlsruhe , 14. Jan. ( Wintcrvorlesung . Schluß .)
Al» da« Klima unsere« Erdkörper» wieder milder wurde , trat für
die noch übrig gebliebene Vegetation, wo da» Meer kein Hinderniß in
den Weg legte , die Möglichkeit einer Rückeroberung ihrer frühem Ge¬
biete ein. Wie die bereit» erwähnte europäische Myrte , so mag jetzt
auch die Steineiche (Ilex) wieder ihre ursprünglichen Wohnorte ein¬
genommen haben, während viele in der Tertiärzeit vorhanden « Eichenmit gelappten Blättern im südlichen Europa keine Zufluchtsstätte ge¬funden hatten, und deßhalh ein Wiederbezug der alten Wohnsitze nicht
mehr möglich war . Auch erhob sich um dies« Zeit da« Alpengebirgund der CaucasuS, und damit wurden für Pflanzen , welche au« un¬
gefähr gleichen Breiten in Europa einwandern konnten, neue Zugänge
eröffnet. Daher finden wir auch jetzt in Mitteleuropa viele Pflanzen ,von denm keine Spuren au» frühem Zeitm vorhanden sind ; sie
find ohne Zweifel aus Asien herübergewandert. Insbesondere gehört
hierher die Eiche , die Buch « und die Kastanie . Unter diesen ist
die Kastanie am weitesten nach dem Süden vorgedrungen . Minder
weit hat sich die Eiche in den Süden von Europa hinabgezogen ; doch
findet sic sich noch in Süd -Spanien. Die Buche reicht bi- Sicilien
und Corsica, , sie fehlt jedoch in Sardinien , in Südspanien und in
Afrika gänzlich, obschon die Gebirge dieser Länder ihr einm ganz pas¬
senden Wohnort hätten , bieten können. Wollte man hier blo« da«
Klima in Rechnung bringen , so blieben dies« Thatsachen völlig un¬
erklärt ; aber ganz verständlich werden sie durch die Annahme , daß jene
Pflanzen am Anfang , und am Ende der Eiszeit , im letzten Fall mit
dem Mammuth und mit dem Menschen, au» Ostasien eingewandert
seien . Dafür spricht auch der Umstand , daß noch jetzt nicht allein in
Ostafien , sondern auch im mittler » und nördlichen Amerika dieselben
Typen Vorkommen , und daß diese Wanderung von Osten nach Westenin Europa selbst in der historischen Zeit noch sortdauert . So finden
sich z . B. in den tiefsten und Mittlern Lagen der dänischen Torflagernur Eichenstämme; blo- in den jüngsten Schichten kommen auch Bu-

chenstämme vor. Ferner find bei den von Tacitus erwähnten Moor-
straßen („xontss lougi"), welche Germanien « für seine Truppenmär¬
sche in Ostfriesland anlegcn ließ, nur Eichen- und Kiefernstämmc ver¬
wendet ; nicht ein einziger Buchenstamm findet sich darunter vor. ZuGermanien«' Zeit müssen daher die Buchen in jener Gegend noch nicht
vorgekommen oder doch sehr selten gewesen sein , während jetzt die
Buche, ohne Zweifel in Folge einer Einwanderung , in jenen Gegen¬
den sehr verbreitet ist, obschon man dort gewiß de» Schiffbaues wegen
weit lieber Eichen haben möchte. Aehnliche Gründe sprechen dafür,
daß di« Buch« auch in Großbritannien, ungeachtet ihre« jetzt häufigen
Vorkommen«, nicht ursprünglich einheimisch ist.

Daß mit und nach der Eiszeit auf der ganzen Erde gleichartige
Verhältnisse zuerst von den Polen her und dann wieder in rückgängi¬
ger Bewegung auf die Vegetation einwirkten, zeigen die in alle» Welt-
theilen, namentlich im Mississippi-Gebiet, am Himalajah, im alpinen
Australien und auf Neu- Seeland durch Moränen , Schraffirungen und
Schliffe nachweirbaren Gletscherspuren. Auch die Wirkungen dieser
vorgeschichtlichen Vorgänge erstrecke » sich über die ganze Erde . Wie
in den Alpen , so ist auch die Vegetation der Hochgebirge der Tropen -
gegenden der Polarvegetation ähnlich. Aus den Hochgebirgen Süd¬
amerika'» finden sich patagonisch« Gattungen und Arten , und in den
Alpen von Australien Pflanzen de» Süden« von Neu- Seeland , sowie die
Alpenflora der Sunda-Jnseln der nordischen Flora von Asten entspricht.

Für die Annahme der erwähnten Pflanzenwanderungen spricht end¬
lich auch die außerordentlich reiche Vegetation der Südspitzen der Kon¬
tinente. Diese standen mit den tropischen Gegenden in unmittelbarer
Verbindung und sie konnten deßhalb bei der Wiedererhöhung der Tem»
peratur ohne Hindernifse ihren Rückersatz au» den wärmeren Gegenden
erhalten . Dadurch ist e« erklärlich , daß z . B. am Cap der guten
Hoffnung 5000 Pflanzenarten auf einem Areal Vorkommen , auf dem
wir in unfern Gegenden nur 2000 zählen. Ganz ähnlich verhalten sich
auch die Südspitzen von Asien und die von Amerika.

Nahe liegt die Frage , wie es wohl in den Perioden , welche der
Tertiärzeitvorangingen , mit der PstanzruwSt bestellt gewesen sei. In
dieser , noch um viele Jahrtausende weiter von der Gegenwart ent¬
fernten Zeit nimmt die Vegetation der Steinkohlenperiode am meisten
unsere Aufmerksamkeit in Anspruch . Sie bietet in zahlreichen fossilen
Ueberresten die ältesten fossilen Pflanzenformen , welche mit unserer
jetzigen, insbesondere unserer tropischen Vegetation viele Aehnlichkeit
haben und theilweise sogar den gleichen Gattungen angehöretr ; aber
die ganz« Vegetation gehört den nieder » Stufen de« Pflanzenreich» an
und besteht , den Repräsentanten der gleichen Gruppen der Jetztwelt
gegenüber, großmtheil « au« Riesengewächsen . Da finden sich baum¬
artige Schafthalme und Bärlappe (Calamiten und Lepidodendren),
während diese Pflanzen jetzt nur niedrig und unscheinbar find ; ferner
baumartige Farnkräuter , in«besondere Psaronien , deren Stämme
mchcere Fuß im Durchmesser haben , und neben diesen Nadelhölzer,
Cycadeen und Palmen, welche mit den stattlichsten analogen Formen
der Jetztwelt wctteisern.

Wenn diese Pflanzengruppen auch nicht zu dm vollkommensten
Bildungen de- Gewächsreichs gehören , so stehen sie gleichwohl nicht
auf den untersten Stufen desselben. ES ist deßhalb zu vermuthen ,
daß es auch in noch früherer Zeit , namentlich in »er Periode der
mctamorphischen Formationen , schon Pflanzen, und zwar minder voll ,
kommen« , gegeben hat. Im Gneis von Kanada hat man in höchst
bedeutender Tiefe bereit « infusorienartige Thier« (Rhizopoden) entdeckt ;
«» muß mithin in den entlegenen Zeiten, wo sich dies« Ablagerungen
gebildet haben , auch Pflanzen gegeben haben , wovon sich jene Thier«
nährten ; aber di« Wissenschaft wagt e«, kaum z« hoffen , daß e» ihr j«
vergönnt sein werde , dieselbm zu entdecken.

Blicken wir auf die Formationen , welche der Steinkohlmzeit Nach¬
folgen, so bleibt der Eharakter der Vegetation im Großen und Gan¬
zen der nämliche. Erst in der Kreideperiod « ändert sich mit dem Auf¬
treten der warmblütigen Thiere auch der Eharakter der Vegetation ,
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sten ' s? Derselbe ist lediglich formeller und jedenfalls nicht präjudi¬
zieller Natur . Wir können und dürfen uns nicht in die Stellung
bexathender Stände zurück »längen lassen . Ich habe die Pflicht , die

materiell gedrückte Lage derjenigen Gegend, aus der ich herkomme, offen
und klar auszusprechen, und dazu bietet die Vorberathung Gelegenheit.
Zeigt das Abgeordnetenhaus , daß eS dem Lande in dieser Weise Auf¬
schluß geben will/ so lhut eS seine Schuldigkeit, und es wird im Land

von immensem Erfolg fein . — Abg. Gras Schwerin : Ich bin ent¬
schieden gegen den Antrag Twesten'« und die Ansichten seiner Verthei-

diger. Ich halte ihn wohl sür einen präjudiziellen , um so mehr, als
es sich hier um Prinzipielle Fragen von Wichtigkeit handelt. Ich halte
diesen Weg , den Sie einschlagen wollen, für höchst gefährlich und warne
Sie davor ; halten Sic sich kein auf gesetzlichem und verfassungsmäßi¬
gem Weg. Das Budget bietet ' keine Gelegenheit zur Diskussion po¬
litischer Prinzipien , und darum empfehle ich Ihnen , auf dem früher
betretenen Weg zu verbleiben. — Abg. vr . Gneist , gegen den Antrag
Twesten. Gerade um gerecht zu sein , dürfen wir einem präjudiziellen
Antrag nicht zustimmen . ' '

Abg. Winkelmann (Frankenfitin ) beantragt Schluß der Dis¬

kussion ; derselbe wird angenommen . Bei der Abstimmung wird der

Antrag Twesten abgelrhnt und der Antrag Osterrath auf Ueber -

weisung an - die Budgetkonnnisfion angenommen .
Der Finanzminister legt den Vertrag zwischen Preußen und

dem Herzoglhum Anhalt behufs Anschluß des letzter» an den Zollver¬
trag , ferner den Vertrag zwischen Preußen und Luxemburg wegen des

Anschlusses des letztem an dm Zollvertrafl , und endlich einen gleichen
Vertrag zwischen Preußen ro. und Bremen vor. Das Haus beschließt
auf Antrag des Ministers über die Verträge in die Schlußbekathung
einzutreten . — Der Handelsminister überreicht den Handels¬
vertrag mit Italien und den Schifffahrtsvertrag mit England , und be¬

antragt , dieselben dm Kommissionen für Handel und für Finanzen zu
überweisen. Ferner , überreicht der Minister einen Entwurf , betr. di«

Festsetzung des Medizipalgewichts . Di « erstem beiden Verträge werden
den von dem Minister gewünschtenKommissionen überwiesen, nachdem
ein Einspruch des Abg . vr . Frese ohne Folgen geblieben. Der dritte

Entwurf soft «rst gedruckt werden, ehe über feine geschäftliche Behand¬
lung beschlossen wird .

Schluß der Sitzung .

Berlin , 19. Jan . (Köln . Ztg.) Die Fortschritts¬
partei beschloß siestern Abend , Anträge - auf Vorberathung
des Budgets im Hause zu unterstützen. Anträge wegen des
Vertrags der Staatsregierung mit der Direktion der Köln-
Mindener Eisenbahn , wegen der Lauenburger Verhältnisse
und wegen derköniglichen Verordnung in Bezug auf das Her¬
renhaus wurden besprochen. Von letzter« Gegenstand wird
vorläufig abgesehen. ,

Neuern Nachrichten ausHannover zufolge soll Aussicht
Vorhandensein , daß Hannover in naher Zeit die Ratifikationen
wegen des Handelsvertrags austauschen werde . Etwaige ein¬
seitige Vorbehalte Hannovers würden Angesichts des Schluß¬
protokolls natürlich gänzlich wirkungslos sein.

Berlin , 1.9 . Jan. Die „ Nordd. Allg ... Ztg. " und die
„Kreuz-Ztg." verarbeiten die Rede Grabow ' s. Es mag
genügen , wenn wir aus ihren Räsonnements einige Stylpro-

und e« »reim Pflanzen mit zwei Keimblättern ; namentlich Ahorn«,
und Weiden auf. Roch überraschender zeigen sich diese Entwicklungen
in der bereit« besprochenen Tertiärzeit .

Die Eiszeit , welch« auf diese gefolgt ist , hat wohl «ine bedeutende
Minderung des vegetativen Leben « zur Folge gehabt , aber , wie
die uoch in der Zctztwett . fistlebenden Arie» zeigen , dennoch nicht alles
organische Leben «rtödtet , ,

Steht nun unser jetzige« Geschlecht wohl am Ende solcher geologi .
scheu Umgestaltungen ?. — Es wäre vermessen, diese Frage zu bejahen,
vielmehr scheint , unser Weltthril dermalen in einer Periode der Ab¬
kühlung und . zum Icheile wenigsten« , auch der Senkung begriffen .
Früher wuchs di« Rebe, noch bei Königsberg im Freien , wa« jetzt,
sicherlich in, Folge der abnehmenden Temperatur , nicht mehr der Fall
ist. Ebenso weicht nach der Beobachtung aller Reisenden, offenbar in
Folg« der gleichen Ursache , in Lappland, in Ostsihirieu und in Amerika
die Baumgrenze , allmälig von Norden nach Süden , , sowie auch in
den Alpen , im Harz , und selbst in unserm Schwarzwald dieselbe
sich allmälig abwärts zieht , ohne daß der Vorzug, den man auf den
Weidrboden legt, stets eine genügende anderweitig« Ursache Nachweis :.
Der Mensch muß sich bescheiden , in diesen großartige » Revolutionen
seines Planeten die Natur ihren großen Gang gehen zu lassen ; er
kann sich aber damit tröste» , daß diese Abkühlung in Jahrhunderten
nur Druchtheile eines Grade « beträgt , und solche Veränderungen so
langsam vor sich gehen , daß unsere Nachkommen noch lange vor dem
Erfrieren gesichert sein werden..

k Im Theater franxaiS in Pari » wurde am 18 . d , ein neues Stück
vouPonsard , »1»iou wmoureux « , gegeben. Dasselbe wurde vorzüg¬
lich dargestellt und fand vielm Beifall , wohl weniger wegen seines poeti¬
schen Gehalts , als wegen gewisser politischer und sozialer .Elemente, die
es enthält . Der Kaiser, die Kaijeriu und .die Fürstin von Hohenzollern
wohnten her Vorstellung bei.

Die „Nordd. Allg. Ztg .
" beginnt ihren heutigen

ehrenden Sätzen :
fand , kennt ;/ gewiß -eine

Meinung, >veD jkd̂ Wnter in >diesem Lande, wo wir

nzj^ einer beßMjgenden -Entwicklung . allep̂ üerhältnisse
ohlstandsvie Gewübthäligküt , da« Amsehen Preu -

ande im Steigen begriffen find ; wo nirgends über eine

Unregelmäßigkeit in der Verwaltung , nirgends über einen Akt der Ge¬
walt geklagt wird, wo hie .Justiz , ihren ungehinderten Lauf geht ; —

wenn , sagen wir , in « deck Winter ein ältlicher , Übrigen- sich ernst¬
hast haltender Herr vor eine öffentliche Versammlung tritt , ein Pa¬
pier au« der Tasche zieht , und von diesem eine Rede abliest , in wel¬

cher er mit feierlicher und bewegter Stimme da« Unglück des Landes

beklagt, dm Bewohnern desselben erzählt , daß sie von Finsterniß um¬

geben , von Gewaltthaten bedrückt , und im Auslande verachtet, das un¬

glücklichste Volk in Europa seien . Wie sollen wir uns diese räthsel-

haste Erscheinung erklären? Der Deutsch « hat rin gewiffes Bedürfnis !,
flch dem sogenannten . Weltschmerz" zu überlassen, und über eingebil¬
detes Unrecht, zu klagen ; zu seinen Lebensgewohnheiten gehört ein ge¬
wisser Verbrauch an -gekränktem Rechtsgefühl u . s. w.

Die „Kreuz-Ztg. " beschäftigte sich gestern und heute mit
der Rede des Präsidenten des Abgeordnetenhauses . Gestern
sagte sie u. A. :

Wir haben Hrn . Grabow niemals für einen Redner, aber wir ha¬
ben ihn bisher sür klüger gehallen . Hält er in der Thal seine kon¬
stitutionellen Phrasen für politische Zauberformeln ? Glaubt er ernst- .
Haft , daß ein . Programm "

, welches 3 lange Jahre die Bevölkerung
Preußens je länger desto mehr kalk gelassen und dessen wesentlichster Theil,'

die auswärtige Pblilik , selbst von einem großen, und zwar dem energisch¬
sten Theil seiner eigenen Genossen verworfen wird , — daß dies jetzt plötz¬
lich im vierten Jahr elektrisch wirken werde ? .— Da halte» wir e«

unsererseits doch - lieber mit Hrn . Löwe -Ealbe . Der hat wenigstens,
den richtigen Instinkt daß die allen Phrasen abgenützt sind, wenn¬

gleich er etwas brauchbares Neues für seine Genossen auch noch nicht

,zu Tage gefördert hat . Es mag unbequem sein ; aber eS ist nun ein¬
mal so : jedes Ding hat seine Zeit , und auch die . Fortschrittspartei "

wird nicht umhin können, endlich ihrem Name» Ehr « zu machen .
Dem heutigen Artikel der „Kreuz-Ztg." entnehmen wir

folgende Stelle :
. . . Hr . Grabow verschmäht es auch in andern Beziehungen nicht,

sich aus überwundene Standpunkte zu stellen und mit abgetragenen
-JLeeil zu debütiren. Alle praktischen Erfahrungen der neuern Zeit
haben ihn weder ..von der doktrinären Schwärmerei für den „ Deutschen
Bundesstaat "

, »roch von dem . Dusel für „ volksthümliche Eroberungen "

Preußens in Deutschland geheilt. . Diesen Schattenbildern soll seiner
Meinung nach Preußen nachjagen und dafür z . B . in der Herzog-

thüinersrage die realen Früchte seiner Anstrengungen , zum Opfer
bringeni
^ Wien , 17 . Jan . ( Nürnb . Korr .) Der am 9. Dezbr . von
Seiten Oesterreichs in Berlin vorgelegte Entwurfeiner Ant¬
wort snote nach Frankfurt ist , nachdem das Berliner
Kabinet es abgelehnt hat , sich demselben anzuschließen , hier
ganz fallen gelassen worden . Der neuernannte Geschäfts¬
träger Oesterreichs in Frankfurt hat den Auftrag erhalten,
sc>te Angelegenheit auf mündlichem Wege mit dem altern Bür¬
germeister zum Abschluß zu bringen. Dieses Auftrags erle¬
digte sich Hr . v . Haimerle bereits am 22. Dezbr.

Wien , 17 . Jan. Die hiesigen Blätter sind natürlich sehr
geschäftig, die preußische Thronrede zn kritisiren ; alle
kommen darin überein , ihr Selbstüberhebung nach innen und
außen vorzuwerfeni Wir heben hier einzelne bezügliche
Aeußerungen aus. Der ministeriellen „Oesterr . Ztg.

" ist es
ausgefallen , daß die Beziehungen zu allen auswärtigen Staa¬
ten „ in überaus kursorischer Weise" als befriedigend und
freundschaftlich bezeichnet werden . Den Satz über Schleswig-
Holstein findet die „Oesterr . Ztg .

" „stolz und zuversichtlich,
vielleicht nur deßhalb sv stolz und zuversichtlich, weil er durch
die Sachlage nicht gerechtfertigt ist .

" Die deutschen Interessen
und die preußischen Ansprüche in der schleswig-holsteinischen
Sache seien nicht eins . Die deutschen Nationalintercssen
bedingen die Achtung des Rechts und derSelbständigkeit jedes
einzelnen Bundesgliedes, die preußischen Ansprüche gehen ans
Vergewaltigungdieses Rechts aus . Die deutschen National¬
interessen seien mit Nothwendigkeit gegeben, die berechtigten
Ansprüche Preußens seien willkürlich gemacht. Die „Oesterr.
Ztg .

" läugnet, daß der Gasteiner Vertrag ein Pfand konsti¬
tuier habe, wie die Thronrede behauptet. Gaftein habe das
Provisorium neu geregelt , aber kein Pfand für die eine oder
die andere schließiiche Entscheidung bestellen wollen . Es be¬
durfte Gastrins nicht , wenn Preußen jede Losung , die ihm
nicht genehm, in Schleswig-Holstein hintanhalten wollte; da¬
zu genügte das von ihm im Wiener Frieden erworbene
Recht. „Aber, " schließt das ministerielle Blatt, „wenn ein¬
mal der Anfang gemacht wird, vom Recht abzusehen/ und das
Gebiet der bloßen Thatsachen zn betreten , dann könnten von
andern Seiten her andere Thatsachen heranwachsen , welche mit
«och zwingenderer Gewalt sprechen / als selbst eine preußische
Thronrede: Ein Staatsmann, und wäre er selbst ein Graf Bis¬
marck, soll unter keinen Umständen „unter allen Umständen
sagen" . Die „N . Fr . Presse" bemerktdazu : sie sei auf die That¬
sachen begierig - von deren Heranwachsen die „Oesterr . Ztg."
spreche . Aber für den Einbruch, welchen die Thronrede hervor -
rief , seien die obigen Aeußerungen charakteristisch. — Die
fstr das besondere Organ des Ministers Grafen Eßterhazy
geltende „Debatte" macht « . A . darauf aufmerksam , daß in
der preußischen Thronrede von Deutschland und den deutschen
Staaken nicht die Rede sei , und daß der „Bundesgenosse "
Oesterreich für sie nicht eMire, und bemerkt hiezu :

. Wir glauben kaum , daß nian flch hier über diese« absolute Schwei¬
gen sonderlich grämen wird ; im Gegenthekl sehen wir in demselben
einen Beweis dafür , daß daS Wiener Kabinet in der Herzogthüiner-
ftage entschieden «ine Pvlitik verfolgt , die Preußen zu dem Aufgeben
einer unhaltbar gewordenen und gefahrvollen Position zwingt . . . Wir
haben die Ueberzeugung, daß di« Opposition in der preußischen Kam¬
mer ihren Arm nicht einem Regime leihen wird , welche« nur die Lücke
in der Verfassung zum Recht erhebt) die Verfassung selbst aber nur
stet», durchlöchert . Sollte sich aber wider Erwarten der preußische
Landtag : zu em« Unterstützung Bismarcks nach außen hinretßen las¬
sen , ho würde dies em der Sachlage nicht» ändern , da Europa kaum

geneigt sein dürfte , ein ruhiger Zuschauer zu bleiben , wenn Bismarck

Hi die Verwirklichung seiner Pläne geht . Dafür bürgt uns die Hal¬
tung Oesterrejchs, e^aS nie .etwas thun oder gutheißen wird, was dem

Interesse Deutschlands widerspricht; und dafür bürgt uns auch di«
Oebe, die uns aus der preu^ schen Thtonreds -entgegengähnt, wo letztere
»üf bie auswärtigen Angelegenheiten Bezug nimmt .

Feldkirch , 18 . Jan . Die Zuschrift des Statthalterei -
Vizepräsidenten Grafen Coronini an den Landeshauptmann,
bezüglich der Zurückweisung der Landtags - Adresse , ist
ganz ohne Angabe der Motive abgefaßt.

Italien
Florenz, 15. Jan . (Köln . Ztg.) Man rechnet / daß dis

Ersparungen in den Ministerien des Kriegs, derMarme,
der Justiz und der Finanzen sich auf 85 Millionen belaufen, .
von welchen 40 Millionen die Früchte dauernder Reformen
sind, 45 Millionen aber aus zeitweiligen Maßregeln , wie die
Suspension der Aushebung und der Eisenbahnarbeiten, her¬
vorgehen . Im Departement des Innern bereitet man außer
der Aufhebung der Unterpräfekkuren eine Reorganisation des
Dienstes im Ministerium selbst vor. Nach dem bisherigen
System gehören alle Beamten dieses Ministeriums einer und
derselben Kasse au , in welcher die Anciennetät allein das
Avancement bedingt . Man wird jetzt nach französischem Vor¬
bilde mehrere Kategorien von Beamten bilden und die Errei¬
chung höherer Grade von der Erfüllung gewisser Vorbedin¬
gungen abhängig machen. Im jlnterrichtsMinisterium be¬
schäftigt man sich mit einem neuen Entwurf einer Reorgani¬
sation des Unterrichts, der von dom unter Natoli ansgearbei-
teten nicht unerheblich abweichen wird . Im Volksschulwesen
wirb man mehreck bloße Verwaltungs- und Jnspektionsbe-
amte beseitigen, die Zahl der Schulen unb Lehrer jedoch eher

^vermchrkn als vermindern, Den Plast, die Zähl der Univer¬
sitäten zu beschränken, hat man aufgegebeü ; allerdings über- ,
steigt diese Zahl — es sind ihrer 19 , wahrend z. B. Preußen

-nur 6 besitzt — weit daS Bedürsniß , aber andererseiks wider -
-setzcn sich viele Rücksichten der Aufhebung dev bestehenden An¬
stalten , die zum'Theil historisch merkwürdig und namentlich
den Städten , die sie gegründet haben , sehr werth find. Der
neue Unterrichtsministerzieht es daher vor , die Zahl der vom
Staat unterhaltenen Lehrstühle auf das für die Fachstudien
unumgänglich nothwendige Minimum herabzubringen und es
den Gemeinden oder Provinzen zu überlassen , auf ihre Kosten
für etwa gewünschte weitere Professuren zu sorgen. Ebenso
ist man von dem Gedanken zurückgekommen„ die dem deutschen
System nicht all zu fern sichenden jetzigen Universitäten in
einzelne Fakultäten zu spalten und diese auf verschiedeneStädte
zu vertheilen . Die Annahme dieser französischen Organisation
müßte allerdings gerade jetzt auffallend erschienen sein, da man
jin Frankreich umgekehrt an die Konzentrirung der Fakultäten
zu Universitäten denkt.

Florenz , 16 . Jan . - Der neue Gesetzentwurf des jetzigen
Justiz - und Kultusministers de Falco in Betreff der Auf¬
hebung der Klöster und der Einziehung der Kir¬
che n g ü t e r ist im Druck erschienen. Dem „Schw. Merk.

"
wird daraus Folgendes mitgetheilt : Die Mönche , sowie die
Nonnen der ausgehobenen Klöster erhalten, insofern sie ihren
Profeß vor dem 14 . Jan . 1864 abgelegt haben , eine jähr¬
liche Anweisung von 600 Fr . , wenn sie über 60 Jahre,
480 Fr . , wenn sie zwischen 40 bis 60 , und 360 , wenn sie
unter 40 Jahren alt sind. Mönche und Nonnen der soge¬
nannten Bettelorden erhalten jährlich 250 Fr . ohne Unter¬
schied des Alters . Die Laien der besitzenden Orden erhalten
ohne Unterschied des Alters 240 Fr . Die Laien der Bettel¬
orden 144 Fr . , wenn sie über 60 , 96 Fr . , wenn sie unter
60 Jahren alt sind . Von dem Gesetz nicht mehr anerkannte
moralische Körperschaften , somit als aufgehoben zu betrachten ,
sind die erzbischöflichen und bischöflichen Besitztitcl ; die Me¬
tropolitan- und Kathedralkapitel und die damit verbundenen
Seminare ; die Kapitel der Kollegialkirchen ; die Patronats -
kanonikate ; die Abteien ; die Benefiziate ohne Seelsorge; die
Kaplaneien und Prälaturen ohne kirchliche Obliegenheiten ;
die Brüderschaften und Stiftungen . Unter den Besoldungen
der 68 Erzbischöfe und Bischöfe befindet sich der von Turin
mit 25,000 Fr . , die von Mailand , Neapel und Palermo mit
je 24,000 Fr . Jahresgehalt verzeichnet. Weiteren 12 Erz¬
bischöfen find je 18,MO, und 50 Bischöfen je 12,000 Fr . zn-
gewiesen.

Ueber die Sendung Vegezzi ' s nach Rom läßt sich
jetzt nach den italienischen Blaubüchern Näheres angeben ,
Er brachte den vierzig Bischöfen, welche wegen Widersetzlich¬
keit gegen die Staatsgesetze aus ihren Sprengeln ausgewiesen
waren oder sich selbst entfernt hatten , die Erlaubniß zur
Rückkehr dahin , wenn sic sich den Gesetzen unterwerfen wür¬
den. Ferner hatte Vegezzi Vollmacht , mit der Kurie über
die Besetzung von 26 unter den 68 erledigten Bischofssitzen
sich zu verständigen . Die übrigen 42 sollten Gegenstand der
Unterhandlungen behufs der Verminderung der unverhältniß-
mäßig großen Zahl der Bisthümer in Italien sein .

* Florenz , 16. Jan . Wie man dem „ Pays" mittheilt ,
ist das Dekret , welches die Sitzungen der Kammer bis auf
den 22 . d . M . vertagt , keineswegs ungünstig ausgenommen
worden , sondern wird im Gcgentheil von allen Seiten gebilligt .
Jedermann erblicke darin den ernstlichen Willen des Ministe¬
riums , mit dem festen Entschluß , vor die Kammern zu treten,
die beiden Lebensfragen , die Wiederherstellung der Finanzen
und die Aufhebung der kirchliche :» Korporationen, zu gutem
Ende zu führen. Unter den einzuführenden Ersparungen
führt der Korrespondent auch die vollständige Aufhebung des
Handels- und Ackerbauministeriums an , dessen Obliegenheiten
unter die andern Ministerien vertheilt werden sollen. Durch
die verschiedenen vorzuschlagenden Mittel hofft der Finrnzmi-
nifter, wie eS heißt, zn einer Ersparung von nicht weniger als
70 Millionen zu gelangen .

Frankreich .
* Paris , 19 . Jan . Bekanntlich ist in Folge des Schieds-

richterspruchs des Kaisers zwischen der egyptischen Regierung
und der Suezkanal - Gesellschaft eine Kommission mit



der Ausführungdieser Senten z in Betreff der 'Grenzbestim¬
mung VeS Tskratns des Isthmus beauftragt werden. Zwei
Kommiffäxe . vondenen der eine von der kaisepl . Regierultg,
der andere von der Gesellschaft gewählt wurdenj die HH . Le-
basteur, Generalmspektor der Brücken - und Landstraßen,
welcher der Regierung von Algerien zllgetheilt -ist , und Hr.
Mallet , Setzütor, Seneralinspektor der Brücken - und Land«
straßen. chaben sich am 9. -d. M. in Marseille eiugeschifft,
um m Egypten an den Arbeiten der Kommisstvn Theil zu
nchmen .

Die „Pattie" will erfahren haben , daß außer dm 7 spa¬
nischen Kriegsschiffen , worunter 2 Dampffregatten
und 2 Schraubenkorvetten , die vor etwa einem Monat Befehl
erhalten haben, , dys spanische Geschwader im Süllen Ozean
zu verstärken , nun noch auf Befehl des Marschalls ODon -
nell acht andere spanische Kriegsschiffe dahin abgehen wer¬
den. — Der „France" zufolge ist vorigen Montag ein neuer
Transport von Freiwilligen von Gent nach Rom ab¬
gegangen . — Ein Erlaß des Unterrichtsministers ernennt
den Professor der Chemie , W ü r tz , zum Dekan der medizini¬
schen Fakultät. — Rente 68.55 , Cred. mob. 815 , ital. Anl.
62 .35.

Spanien .
Bei de« ewigen Widersprüchen in den offiziellen Depeschen,

während Privatdepeschen nicht angenommen werden , wenn sie
nicht im Sinne der Regierung abgefaßt wurden, ist es begreif¬
lich , daß man in Madrid das Gegentheis von Dem glaubt,
was die Regierung geglaubt haben will. Diese Stimmung
spiegelt sich in einem Madrider Privatbriefe vom 14 . ab , aus
dem ein Pariser Korrespondent der „Köln. Ztg ." folgenden
Auszug mittheilt : „Ich kann Ihnen auch heute noch keine
zuverlässigen politischen Mittheilungen machen , denn man
weiß nichts . Viel« Journale erscheinen gar nicht mehr , und
diejenigen , welche gedruckt werden , geben fast nur Anzeigen
und Feuilletons. Das „ Diario Espanol" allein ist es, welches
seit dem 11. d . M . tagtäglich dasselbe wiederholt , daß nämlich
Alles gut gehe und überall die größte Ruhe herrsche. Da
kein anderes Blatt es Lägen strafen kann, so ist es dem
„Diario " leicht , Alles aufrecht zu erhalten, was dem Mini¬
sterium zu veröffentlichen gutdünkt . Prim oder seine Trup¬
pen befinden sich immer noch in den Bergen von Toledo , nach
der portugiesischen Grenze sich bewegend, wie man sagt . Vom
3 . d. M . an, als die Bewegung begann , machte sich der Ma¬
rineminister , General Zabala , an seine Verfolgung. Ich
weiß freilich nicht recht , warum man hiefür gerade den Ma-
rineminister ausgewählt hat — vielleicht , weil es ein Flüß¬
chen zu passiren gab. Dennoch brauchte er , an diesem Ge¬
wässer angelangt, dessen Brücke die Aufständischen abzubre¬
chen für gut befunden, zwei volle Tage, um es zu überschrei¬
ten . Zabala hatte , 4000 Manu unter seinem Kommando.
General Echague verließ Madrid mit nahezu eben so viel
Mannschaft nach einer andern Richtung , um Prim so an den
Ufern des Tajo einzuschließen. Aber seit elf- Tagen , daß
Beide sich auf den Weg gemacht , ist noch nicht das Geringste
geschehen . Nach den offiziellen Berichten ist Prim auf der
Flucht , seine Anhänger verlassen ihn , überall läßt er den sieg¬
reichen Verfolgern Waffen und Kriegsgeräth zurück, während
ganze Haufen von Nachzüglern sich aus Gnade und Ungnade
ergeben. An allem Diesem ist , nach der öffentlichen Mei¬
nung in Madrid , auch nicht Ein wahres Wort. Prim und
seinen Soldaten geht es ganz gut, und sie erwarten nur, daß
man sie angreife . Es sind freilich nur 2000 gegen die 8000
Mann, die sie angeblich verfolgen ; aber man versichert , und
es klingt für mich gar nicht so unglaublich , daß die Kolonnen
Echague 's und Zadala's den strikten Befehl erhalten haben ,
jeden Angriff zu vermeiden, denn die Regierung fürchtet ernst¬
lich, daß im Moment des Kampfes die beiden Generale allein
und verlassen dastehen würden . In allen Ortschaften, welche
die Aufständischen durchzogen, erklärten sich stets die „ Pue¬
blos" für sie. In Madrid wird die Ruhe vermittelst der
drohenden Bekanntmachungen aufrecht erhalten , die man von
Zeit zu Zeit anschlagen läßt. Gegen den Ersten, welcher zu
einer Volksanhäusung Veranlassung gibt , soll von der Waffe
Gebrauch gemacht werden. Doch hat das zwei hier garniso-
nirende Regimenter nicht verhindert , an zwei auf einander
folgenden Tagen Aufruhrvepsuche zu machen. Ein Artillerie-
cordon hat die betreffenden Kasernen zernirt. Vor fünf Ta¬
gen riefen einige Studenten , das Univerfitätsgebäude ver¬
lassend : „ES lebe Primi " Alsbald wurden sie von den
Polizeisoldaten verhaftet, die Läden und Kaufhallen schloffen
sich -augenblicklich, und die Stadt sah aus wie verlassen.
Das Regiment, welches sich zu Avila erhob , ist bekanntlich
nach Portugal übergetreten , aber der spanische Konsul be¬
hauptet , nur 25 Gewehre ausgeliefert erhalten zu haben.
Wo blieben die anderen ?"

* Madrid , 16. Jan . Die „Madrid . Ztg.
" bringt heute

wieder eine Reche von amtkcheu Meldungen über die Ver¬
folgung Prim ' s und der Insurgenten , denen wir Fol- ,
gendes entnehmen :

A » churaS , 14. Ja » . , 6 Uhr Abend«. General Zavala an den
Krieg-minister. So eben komme ich in hiesiger Stadt an . Morgen
werde ich weiter gehen , je

'
nach den Erkundigungen , die ich über die

von den Empörern eingeschlagene Richtung erhalten werde.
C.ampillo de la Iara , 14. Jan . , 8 Uhr Abend«. General

Echague an den KriezSminister. Ich kotnme so eben hier an und
werde morgen forlfahren / die Rebellen zu verfolgen, wobei ich meine
Richtung nach den mir zugehenden Erkundigungen einschlagen werde.
Die Insurgenten

'
find voll staubig demvralifirt und haben in den Dör¬

fern, durch die sie kamen , eine Anzahl Werde zurückgelaffen .
Almeicar, . 15. Jan . , tthr Nachmittags . Der General -

kapitän von Estremadura an den Kriegsminister . Ich glaube , daß
die Position der Kolonne an diesem Punkt vorzüglich ist . Obgleich
die Rebellen über den Guadiana gegangen find und da« linke User
diese» Flusses erreicht haben, so hoffe ich , ihnen bei Zeiten folgen zu
können, um sie zu erreichen , ehe sie bis zur Grenze gelangt find.

Caceres , 15 . Jan . , 11 Uhr 50 Min . Abend«. Der Zivilgou -
vernmr an den Krieg-minister . Diesen Morgen bei Tagesanbruch
»erlich Prim mit seinen Truppen Sagrosan und etwa« nachher kam

der Kommandant Camino in dieser Stadt an . Derselbe bemächtigte
stch mehrerer Pfirde und anderer Gegenstände, . chelche die Rebellen dem
Alkaden ist Verwahrung gegeben hatten.

Merida , 15. Jan . » 10 Uhr 50'Min . Abend«. Ich erfahr« so
eben , daß Prim unfern Villanueva de la Serena mit seine » Truppen
durch den Guadiana gewatet ist, wo er diesen Abend um 6 Uhr an »
langte . Er forderte dort zwei Führer und setzte um 8 Uhr seinen
Weg in der Richtung von Hava ruf dem Wege nach Portugal fort.

* Bayonne , 19 . Jan . Man meldet aus Madrid , 17.
Jan ., 6 Uhr Abends . Prim ist gestern Morgen von Hava
abgegangen . Nach einem Marsch von 50 Kilometern kam er
Abends in Zalamea an , 15 Kilometer von der Provinz Cor-
dova entfernt. Die Empörer haben unterwegs einen Theil

. der Eisenbahn von Ciudad -Real nach Badajoz zerstört.
Der Senat hat den Antrag auf Versetzung Prim's in

Anklagezustand mit 140 Stimmen gegen eine einzige ange¬
nommen . Ein Kriegsrath ist in diesem Augenblick zusam¬
mengetreten , um über die Maßregeln zu berathen, die bezüg¬
lich Prim's und seiner Truppen zu ergreifen sind.

Portugal .
* Lissabon. Wie das „Jornal de Commercio " meldet,

haben di« spanischen Flüchtlinge , die in Braganza
find , Befehl erhalten, dort zehn Tage ist Quarantäne zu blei¬
ben, da sie von Orten Herkommen , wo die Cholera herrschte.
Die Offiziere haben ihre Quartiere in Leia und Setubal und
die Soldaten die ihrigen in S . Juliao de Barra und Cascaes
erhalten. Hr . Vincente Ferreira Nunes hat Befehl erhalten,
300 und einige Rationen für Cascaes (und nicht, wie behaup¬
tet worden ist , 800) und 150 für Peniche bereit zu halten.
Man meldet von Peniche , daß man hoffe, man werde dort
nicht viele Flüchtlinge internsten, weil das Land arm ist .
Wie es scheint , hat man darauf verzichtet, sie nach diesem Ort
zu schicken.

Großbritannien .
* London , 18 . Jan . Heute gibt auch die „ Times" ihr

Urtheil über die preußische Thronrede ab. Wir ent¬
nehmen dem Artikel , der mit einer einschneidenden Betrach¬
tung der preußischen Dinge beginnt , folgende Stelle ? . i .

Die Thronrede ist von jener Art , mit der die Erfahrung der letzten
Jahre Jedermann vertraut gemacht hat . Die preußische Versammlung
wird darin mit einer gewissen kavaliermäßigen Höflichkeit behandelt .
Sie scheint einzuräumen , daß die Abgeordneten ein Recht haben, - über
politische Angelegenheiten angerebet zu werden und zu erfahren , wa«
vorgeht , so lange sie sich de« Dreiüreden« enthalten . . . . Wie dem
preußischen Volk in dieser seltsamen Anrede in dürren Worten gesagt
wird, will die Regierung sortfahren, die Verfassung zu verletzen , baut
aber zuversichtlich darauf , daß e« einstimmig erlauben wird , mit den
Rechten von Nachbarnalionen gerade so umzuspringen , wie mit denen
de« preußischen Volk«. Es wäre für die Kammer sehr peinlich gewe¬
sen , zu hören , daß Preußen gegm seine Nachbarn die größte Treu '

und Redlichkeit beobachten und nur gegen seine eigenen Uuterlhanen
gesetzlos und gewaltsam handeln wolle . Dieser Einwarld ist ganz
beseitigt , und die preußischen Gemeinen haben da« Vergnügen , ru
wissen , daß , wenn man ihre Rechte mit Füßen tritt , sie nicht im ge¬
ringsten schlechter behandelt werden , als ihre Nachbarn . Die Regie¬
rung behauptet , daß die Preuße» einstimmig ihre Aggressionspolitik
billigen. Wenn Dem so ist , dann rufen sie vergebens für sich die
Rechtsprinzipien an , die sie zu Gunsten ihrer Nachbarn nicht gellen
lasten wollen.

Poltiker wie Gras Bismarck, deren Blick im Verhältniß zu seiner
Klarheit auch begrenzt ist , vergessen leicht , daß die Tragweite ihres
Handeln « weit über ihr besonderes und unmittelbares Ziel hinausgeht .
Sie unterschätzen die Macht des Beispiels und die Gefährlichkeit der
PrScedenzsälle. Preußen nippt amBech« der höchsten Erdcnjeligkeit, indem
es seinen kleinen Nachbar verschlingt und Europa trotzt , welches mit
Entrüstung znsteht und doch aus verschiedenen Gründen nicht einschreiten
mag. Aher e« arbeitet Vielleicht nur seinen gefährlichsten Gegnern in
die Hand , und gibt ein Beispiel , welches unter allen Ländern Preußen
am allerwenigsten geben sollte .

Der durch den Ausstand in Morant Bay bekannt gewordene
Brigadegcneral Nelson , über dessen Verweilen in England
seit Wochen alle möglichen Vermuthungen angestellt worden
sind , ist gestern an Bord des „La Plata " nach Jamaica ge¬
segelt. Wie man sich erzählt , erhielt er dieselbe Koje mit Hrn .
Morgan , der im Auftrag der Anti-Slavery -Society und des
jamaikanischen Komitec's ebenfalls nach Jamaica geht. Zwei
andere Advokaten , die HH. Harvey und Brewin , haben sich
als Vertreter der Gesellschaft der Freunde ebenfalls auf dem
„La Plata" eingeschifft .

Amerika.
Valparaiso , 18. Nov . (Köln . Ztg.) Dem energischen

Bemühen des hiesigen preußischen Konsuls Fischer ist es
gelungen , den AdmiralParcja zu bestimmen, die von spanischen
Kreuzern aufgebrachte Brigg „Eücea"

, welche dem Holsteiner
Joh. Kröger gehört und unter chilenischer Flagge seg lte , dem
Eigeuthümer unter der Bedingung zurückzugeben , daß daS
Fahrzeug sich sofort nach einem neutralen Hafen begebe. Der
Admiral hat in einem Schreiben vom 13. d . M . an den Kon¬
sul Fischer erklärt , daß aus dieser Rücksicht kein Präcedenzfall
hergeleitet werden dürfe . Das Schiff ist seitdem nach einem
nicht blokirten chilenischen Hafen abgesegclt. Auch in einem
andern Fall gelang es dem preußischen Konsul, dem hiesigen
deutschen Kaufmann Gleim, welcher ein genommenes chileni¬
sches Schiff beladen hatte, die Erlaubntß vom Admiral zu ver¬
schaffen , die Maaren wieder ausladen zu dürfen. Die Blokade
von Talcahuano uudjToiLe ist einstweilen spanischer Seits auf
gehoben. Die Haltung Peru's berechtigt nicht zu der An¬
nahme , daß der neue Präsident sich gegen Spanien zu Gun
sten Chilt'S erklären werde.

vermischte Nachrichte«.
— München ; 16 . Jan . Für den Bau einer zweite » prote¬

stantischen Kitche dahier haben neuerdings mehrere hiesige gewerb¬
liche Innungen und Vereine, so di« der Schneid« , Tapezierer und Lo¬
serer , ansehnliche Beiträge gespendet . Die Sammlung hat seit dem
ersten

'Jahresbericht um 3000 fl. zugenommen und bis jetzt da « Ge-
sammtergebniß von 35,138 fl . geliefert .

— München , 18 . Jan . ( A . Z
'
.) Damit die lebhaft weiter ge¬

förderte B r eN n -e rbah n ihren .Zweck vollkommen « Mp , ist e«
nothwevbig , daß sie so. weit geführt werbe, daß in Venedig auch
die großen Handelsschiffe sofort auf diese Eisenbahn ausgeladen wer¬
den können . Zu diesem Zweck , hat dir österreichische Regierung nun
angeordnet , daß in Venedig die Eisenbahn durch die Stadt bis an
den Hafen , sortg«fuhrt werde, und muß der Bau bis zur Eröffnung
der Brrnnerbahn im künftige» Jahr vollendet sein .

— Darmstadl , 17. Jan . Der Finanzausschuß Zweiter Kam ,
mer hat seine Bericht« über Zivilliste , Apanagen , Ministerium des
Hauses und Neuster » , wie einen Theil des Ministerium « des Innern
vorläufig fertig ; ebenso den Bericht über die Gendarmerie und Pen¬
sionen. And « « Berichte find in Belathung .

---- Frankfurt , 19. Jan . Gestern Abend fand hier eine sehr zahl¬
reich besuchte Versammlung des Frankfurter Laudwirthschaftl .
Vereins statt, in welcher Prinz Nikolaus von Nassau einen Vortrag
über di« Projekt irte . Süddeutsche Ackerbau - Gesellschaft " hielt . Aus
demselben ging hetvor, daß die neue Gesellschaft keine Rivalin der all¬
gemeinen deutschen Ackerbau - Gesellschaft , welche in Süddeutschland nur
wenig Verbreitung gefunden hat , fein solle , al« vitlinehr der Mittel¬
bau zwischenden landwirthsch. Vereinen und dies« allgemeinen deutschen
Gesellschaft, welche bisher das Dach eines großen Hauses ohne Zwi¬
schen- und Mittelhau bis jetzt gebildet habe ; daher auch nicht kräftig
zu wirken im Stande gewesen sei . Au » Baden wird zahlreicher Bei¬
tritt erwartet , und wirkt daselbst namentlich Frhr . v. Gemmingen , der
eigentliche Gründ « der süddeutschen Ackerbaugesellschaft , sowie ein«
Anzahl Landwirths für die Sache ; in Württemberg unterstützen diese
Bestrebung Minister v. Varnbüler , LandtS - Oekonomierath Ramm ,
Graf Rechberg uns Graf Bifingen ; in Heffm -Darmstadt Graf v. SolmS -
Laubach und vr . Henkelmanu ; in Kucheffe», von wo bereits Beitritts¬
erklärungen ^eingelauien sind , Hr . v . Trott und Amtmann Ulrich in
BiberberkL ..MS Nassau liegen bereits üb« 50 Zustimmungen vor .
DaS Resultat dev Verhandlung war , daß der hiesige Landwirthsch.
Verein beschloß , s ir die Sache zu wirken , und zur Agitation seinem
Vorstand die Mittel zur Verfügung stellte ; 80 Mitglied « zeichneten
sich söfspt in dich aufgelegte Liste. Di« konstituirende Versammlung
soll bei Gelegenheit des Frühjahrs -PserdemarkteS hier stattfinden.

— Braunschu eig , 16. Jan . In Wolfenbüttel waren auf Ein¬
ladung des Obepg trichiS-Advokaten Kopp etwa 100 Männer der ver¬
schiedensten Stänlx , größtentheilS aus Wolfenbüttel selbst, »« sammelt ,
um üb« die Bilchmg eine » Protestantenvereins zu bekathen.
ES wurde zwar nstht sofort rin Zweigverein gegründet, aber die Frage ,
ob die Bildung « Hs solchen wünschenswerlh sei , allgemein bejaht und
sodann ein Komiltze gewählt , da« sich mit den bedeutenderen Mitglie¬
dern de« Zentralvejein « in Verbindung setzen und demnächst eine wei¬
tere Versammlung '

.einberufe« soll.
— Massimo .d

' Azeglio . Der berühmte Künstler , Publizist ,
Romandichter und Staatsmann , besten schweres Erkranken letzter Tage
gemeldet wurde , ist gestorben . Die . Opimone' meid « uns seinen
Tod mit Trauerratzd , indem sie ihn mit Vincenzo Gioberti und Cesare
Bald » zu den Vorkämpfern Cavour 's für die Wiederauferstehung Ita¬
lien» zählt . -Azegliv war 1601 in Turin geboren . Im 14. Lebensjahr
wurde et wegen eifi« Uebereilung gegen seinen Lehr« « kommunizirt
und erst nach karren Büßungen Wied« in die katholische Kirche aus¬
genommen . Zuerst Militär , widmete « sich spät« devMalerei , dann ,
durch seinen Schwiegervater Aleffandro Manzoni angefeuert und an¬
geleitet, dev Romatzdichtung. Durch seinen -Lttors klsruwosea « und
seinen »ksioolü äs * I -uxi - wirkte er mächtig für die Belebung des
italienischen Nationalgefühls .

Spät « beschäftigten Azegliv die politischen Angelegenheiten Italien -
ausschließlich ; eine seiner berühmtesten Schriften suchte die italienischen
Fürsten yon der Nhthweudigkeit « »« .nationalen Politik zu überzeugen.
Seinem Einfluß werden auch die Reformen aus der ersten Zeit Piu «' lX.
mit zugeschrieben . An dem ersten italienischen Befreiungskriege unter
Karl Albert nahm f« als Oberst thätigen Aniheil, wurde auch bet dem
in der Schlacht vo » Vicenza geleisteten verzweifelte » Widerstand durch
eine Kugel in den Schenkel getroffen. Nach d« unglücklichen Schlacht
von Nova « , machst ihn Viktor Emanuel zum Präsidenten de« Ka¬
binett , welche Stelje « nach segensreichem Wirken/im Lahr 1852 an
dm Grasen . Cavoup abtrat .

Nach dem letzten , Krieg Mit Oesterreich übernahm « eine geheime
Mission nach Lond»n , dann für einige Zeit die Regierung der Ro -
magna , endlich die

'Stelle eine « Gouverneurs vvn Mailand . Von da
ad zog er fick , bereits kränklich und der Ruhe bedürftig , ln 's Privat -,
leben zurück , in dem ihn noch wenige Tage vor seinem Tode die Nach¬
richt traf , der König dürste iwch einmal seine Dienste als Minister¬
präsident in Anspsuch nehmen. Mit seinen ausgezeichneten Eigen ?,
schäften als SchrifjsteS« und Staatsmann verband der Verstorbene
einen höchst ehrenhaften 'Charakter und persönliche Ljeden- würdigkeit.

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

10. Jan
Sarome - >^ 7

-
wr 1 .

" ° ' -
i inewr. j

Wind Himmel. Witterung .

Kargen «TUhr 27 ' 11 .23 00 S .W. sch « , bew. dunstig . Reis
Mittag « 2 , . 11 27 "'-r- 75 stark , trüb , kühl
Lacht» 9 . , 11 .20 6 «! . schw. . sternhell , kühl

Verantwortlich« Redakteur:
Vr . A Hrrm . Kroenlein .

Badein .
. Mannheim , 19. Jan . ( Mnnh . Anz.) Nach einem Rundschrei¬
ben des königl. preußischen Bevollmächtigten bei der Zentral -Rhein -
schifffahrtt-Sommisfion , Hrn . Geh. OberregierungSrath Moser , vom
8 . d ., an die preußischen Rhcinschffsfahrts-Jntertssenlen , ist der L o o t-
scuzwang von heute an aus dem ganzen Rhein aufgehoben.

GroHherzsgliches Koftheater.
sKouktag 21^Jan . 1 . Qimrtal . ^3 . ÄßotmrmetzKvvrstel ^ .

lung . Lietzes Memoire « , oder Unruhige Zeiten ; Posse
mit Gesang »l 3 Akten, von Pahl ; Musik von Conradi.

Dienstag 23 . Ja «. 1 . Quartal . 14. Abonnementsvor¬
stellung . Für nervöse Frauen ; Lustspiel in 1 Akt , von
Poly Henrion . Hierauf : Im Wartefalon 1 . Klaffe ;
Lustspiel in 1 Akt ), von Hugo Müller. Zum Beschluß : Liebe
im Eckhause ; Lustspiel in 2 Akten, nach Calderon von Cos-
mar .



Z . c.826 .» . Bei S . Hirz el itt Leipzig ist erschimett,
und vorrSthig in A . Bttftefeld ' s Hofbuch
handlung in Karlsruhe und Kehl :

Geschichte Spaniens
vom Ausbruch der französischen Revolution

bis auf unsere Tage.
Von

Hermann Saumgarten .
Erster Theil .

583 S . in gr. 8 . Preis : 2 fl. 54 kr.
Z . c.838 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der stattgehabtcn stiftungSgemäßen Xten Ver¬

gebung des Stipendiums für Schüler der Polytechni¬
schen Schule dahier aus der , Wintirstiftung '
wurden von den zur Verwendung bestimmten 150 fl .
dem

1 ) Ernst Anken er von hier . . ; . . bOfl .
2) Edwin Kr 8 uter von Heidelberg . . 50 fi .
3) Wilhelm Meeß aus Schwetzingen . . 50 fl.

zugewiesen; was unter Bezugnahme auf 8 6 der
Stiftungsurkunde hiermit zur öffentlichenKenntnib
gebracht wird.

Karlsruhe , den 18. Januar 1866.
Grmeinderath .

Malsch .
_ Keller .

Z . c.840 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der vor Notar und Zeugen am 15. d . M . statt¬

gehabten Ziehung sind nachstehende Nr . des PrioritätS -
AnlehenS zur Heimzahlung bestimmt worden :

s 500 fi . Nr . 6. 57. 109. 117. 134. 151. 184.
L 100 fl. Nr . 5 . 8. 44 . 59 . 79. 82 . 98. 112. 143.

162,
wofür der Betrüg mit ZinS bis dahin am 1 . Juli d. J .
bei der Fabrikkaffe in Emmendingen und dm Bank-
HLusern Müller L Lons . in Karlsruhe und Gebrüder
Mrz in Frribnrg erhoben werden kann .

Verzinsung über den 1 . Juli d. I . findet nicht statt.
Karlsruhe , den 20. Januar 1866.

VttlvaUlmgrrath drr Akfttu -Gtftüschast für
mchamschr Hauf - Zpinuerki und Weberei za

Emmendingen .
' Erledigte Gehilfenstelle.
> Z . c .831 . Bei einer großh. Oberein-
I nehmerei ist die erste Gehilsmstelle auf

20 . April d. I . zu besetzen. Jahres¬
gehalt 500 fl . und Nebeneinkommen 200 fl. — 225 fl.Nur im Obereinnehmerei -Rechnungswesen erfahrene
Kameralpraktikanten oder Assistenten können Berück¬
sichtigung finden. Nähere Auskunft ertheilt die Er -
pedilion dieses Blattes ._
Post- u. Telrgraphengehilsei
ein gewandter routinirter , mit guten Zeugnissen ver¬
sehen , sucht auf 15. Februar oder 1 . März eine Stelle .
Offerten unter Nr . 123 besorgt die Erpedition diesesBlattes . _ Z . c.700 .

Z. c.764. Karlsruhe .
Auf «in hiesiger HausKapitalgesuch .

werden auf erste Hypothek gegen doppelte Versicherung8500 fl. » 4-/ , Vo aufzunehmen gesucht . Offertensud 1. k . 6t nimmt dieErped . diese« Blattes entgegen.
Z .c .792 . Radolfzell . Dem geehrten Publikum ,insbesondere meinen Freunden und Bekannten , biene

zur Nachricht , daß ich am 22 . d. M . den mir er¬worbenen

m

übernehme und solchen hiermit in jeder Hinsicht
besten« empfehle .

Z .c.443, Eisenbahnstation Heidelsheim . MAlle Arten L

billigst bei
3 . F . Schäfer .

Z .c.841 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
— frische große spanische Orange », —

graße Mesfinrr Eitrouen (bei Abnahme von Original¬kisten oder 1000 Stück sehr billig),
sowie sehr schöne— Ldrult » cvnüts » N88vrtt8 , —

in Schachteln wie einzeln, als :Abricots , Nriueclaudes , Kirschen, ^ nx ^ IIezue »,frische Kv Moret «» » » , Prunellen , Ma¬laga -Trauben , Feige« , neue Tafelmandeln und Back¬mandeln , Sultanini , kleine und große Stofinen, neueRnScat -Dattrl «, Zitronat , Orangeat , neuePistazien ,Pignolrs re . re.

Mn Großhandel- undFabri¬
kations-Geschäft, L ? "LUbester Einrichtung und nachweisbarer Rentabilität ,wird mit oder ohne Betheiligtbleiben de« Besitzers , Fa -milimverhältniffe wegen, einem tüchtigen, «ermög¬lichen Geschäftsmann angeboten . Nähere- bei derExpedition diese« Blattes . Z . c .834t

Z . c.757. Bases

Zum Verkauf .
Beim bad. Bahnhof in Basel wirdein Haus mit einer gut eingerichteten Speise - , Bier-und Kaffee -Wirthschaft , welche sehr gangbar ist, ver¬kauft . Dasselbe eignet sich vorzüglich für einen Baden¬

ser, indem schon dir meisten Beamten dort bekannt sind.Nähere Auskunft ertheilt
I . Jakob Gisel , Restaurant ,St .-Elara -Strahe Nr . 42 .

Z . c.839. Karlsruhe . , ,

Danksagung und Geschäfts-Empfehlung.Für das dem unter der Firma „ C . Große Wittwe L? Sohn " von meiner sel. Mutter und mir ge¬führten Geschäft seit einer langen Reihe von Jahren in so reichlichem Maß « geschenkte Zutrauen freündlichstdankend . bitte ich , dasselbe auch auf mich allein zu übertragen , indem ich da« Geschäft unter derselben Firmaund in gleicher Weise auf eigene Rechnung fortführen werde.
Leopold Große.

fahrt , Bei Vermeidung des Ausschlussesvän derGant ,Z.c.832. Pforzheim .
Das Orgelbauwesen der;,
ev. Diözese Pforzheim

betr.
In Folge Verordnung d«S «v .

Oberkirchenrath« vom 22. Sept . v. J .
werden die Herren Orgelbauer des

Lande- , welche die technische Unterhaltung der nach¬
benannten Orgeln auf dem Soumissionswege über-,
nehmen wollen, veranlaßt , ihre Angebote innerhalb
sechs Wochen franko anher einzureichen , und
zwar der Orgeln zu Pforzheim ( Stadt und Altstadt) ,
Bauschlott, Brötzingen , Büchenbronn , Dietlingen ,Dürrn , Ellmendingen , Eutingen . Göbrichen, Huchen¬
feld , Jspringen , Ittersbach , Kieselbronn, Langenalb .
Mühlhausen , Mrfern , Nöttingen , Weiler, Weißen-
stein und Würm .

Da - Nähere über die Zahl der Register und die Ver¬
tragsbedingungen kann bei Unterzeichnetem erhobenwerden.

Pforzheim , den 19. Januar 1866.
Da « ev . Dekanat .

_ I . Riehm ._
Z . c.829. Rothenfel «.

Jagdverpachtung .
Am Samstag den 3. F e-

b. r uar d . I , , Nachmittags2 Uhr , läßt die Gemeinde Ro¬
thenfeld die Ausübung der ihrauf ihrer Gemarkung zustehendenJagd in ihrem Ge- '

meindehaus ans weitere drei Jahre , nämlich vom2 . Februar 1866 bis dahin 1869 , an den Höchstbieten-dcn in Pacht versteigern; wozu hiermit einladet,Rothenfels, den 19. Januar 1866,das Bürgermeisteramt .
S ch o t t m üile r.

Z.c.827. Nr . 40. Breiten .

Stammholzversteigerung.
Aus den diesseitigen Stadtwaldungen werden

Montag den 29 . d. M .in IV Rüdtwald Nr . 20 Hcidenbuckel ,100 Stämme Eichen , Holländer-, Bau - und Nutz¬holz ,
Dienstag den 30 . d. M .in I Großer Wald Nr . 2, 3, 6, 14 ,16 Bau - und Nutzholz- Eichen

öffentlich versteigert.
Zusammenkunft den 29 . auf der Dertingcr Straße ,zunächst der Landesgrenze , den 30. am sog . unterenThore, jedesmal Vormittags 10 Uhr.Breiten , den 18. Januar 1366 .

Städtische Bezirksforstei.
Fritschi .

Z.d .331. Nr . 336. Bruchsal . ( Ediktal -
ladung . )

In Sachen
der Wittwe und Erben des Andreas
Eber soll von Bruchsal

gegen
Unbekannte,

Aufforderung betr.Die Wittwe des Andreas Eber soll von Bruchsalhat dahier in eigenem Namen und im Austrag :a) des Franz Becker als Vormund seines Kin¬des ,
d) de« Paul Eberjoll ,e) der Auguste Ebersoll , Ehefrau des GeorgAdam Ihle , sämmtlich von hier,Vorgetragen:

Bei der auf Ableben ihres Ehemannes vorge-
nommenen Gemeinschaft«- und Erbtheilung seiihr und ihren Auftraggebern gemeinschaftlich da«
Grundstück: ein Acker von 30 Ruthen in der
Rohrbach, neben Johann Friedrich Reisch , ei-
genthümlich zugefallen.

Diese - Grundstück habe Andreas Eber sollam 22 . Januar 1849 au « der Gantmasje der
Georg Eder soll Wittwe und ihres SohnesNikolaus Eber so kl erkauft und sei seitdem indem unangefochtenen Besitze desselben gewesen .ES habe sich erst jetzt ergeben , daß weder-derErwerbtitel des AndrcqS Ebex soll noch der
seiner Rechlsgeber in da« Grundbuch eingetra¬gen ist. weßhalb von Seitc "der Gemnndcbehördedie . Gewähr verweigert worden.

Dem Antrag der Andreas Ebersoll Wittwe ge¬mäß werden nun alle Diejenigen , welche an dem vor-
bezeichneten Grundstück in den Grund - und Pfand¬büchern nicht eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche Rechte oder lehenrechtliche oder fideikommissa¬
rische Ansprüche haben oder zu haben glauben , hiermitausgefvrdert, solche innerhalb

vier Wochenum so gewisser geltend zu machen , als solche für die
Aufgeforderten̂ aber Nichterschimencn, der Andreas
Ebersoll Wlttwe und ihren Auftraggebern gegen¬über , verloren gehen .

Bruchsal, den 3. Januar 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Staig « r .
Raub .V .795. Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )Unter O .Z. 31 wurde heule dahier in das Gesell»

schaftSregifler eingetragen : In Folge schiedsgericht¬
lichen UrtheilS vom 29. November 1865, für vollzugS-
reif erklärt durch Verfügung großh. AmlSgerichlSKarlsruhe vom 4. Dezember 1865, Nr . 29,262 , wurdedie Gesellschaft . Hahlinger L Comp , zu Karls¬
ruhe ' für aufgelöst erklärt.

Karlsruhe , den 19. Januar 1866. '
Großh . bad. Amtsgericht,v. Vincenti .

Z .d.451. Nr . 2868. Karlsruhe . ( Schulden -
liguidation . ) Gegen Kaufmann Aaron Löb
Vals er von hier haben wir Gant erkannt , und eswird nunmehr zum Richtigstellung- - und Vorzugs¬verfahren Tagfahrt anberaumt auf

Dienstag den 27 . Februar d. I . .
Vormittags 9 Uhr .ES werden alle Diejenigen, welche au- was immerfür einemGrunde Ansprüche an die Gantmasse machenwollen , aufgefordert, solche in der angesetzten Tag -

persönlichoder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlichoder mündlich anzumeld« , und zugleich ehre etwaigen
Vorzugs - oder UnterpfaitdSttchte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzukg « , oder den Beweis durchandere Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger undein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden , und es werben in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse¬
pfleger« und Gläubigerausschusses die Nichterscheinen-dcn als der Mehrheit der Erschienenenbeitretend ange¬
sehen werden.

Die im Auslände wohnenden Gläubiger haben läng¬stens bi« zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungenzu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wiewenn sie der Partei eröffnet wärm , nur an dem Si¬
tzungsorte des Gerichts angeschlagen, beziehungsweiseden im Auslande wohnenden Gläubigem , deren Auf¬enthaltsort bekannt iü , durchdie Post zugesendetwürden.Karlsruhe , den 18 . Januar 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
Mayer .

Z .d.42b. Nr . 19,124 . Lörrach . ( Entmün¬
digung . ) ES sei der ledige Johann Jakob V » gel -
bach von Lörrach wegen bleibender Gemülhsschwächefür entmündigt zu erklären , ihm in Folge dessen die
Verwaltung seines Vermögens zu entziehen und der¬
selbe unter Vormundschaft des SchwanenwirthS Frie¬drich Vogelbach hier zu stellen . Lörrach, den 25.November 1865. Großh . bad. Amtsgericht. Ker¬le n m a i e r .

Z .d .409. Nr . 412 . Breiten . ( Aufforde¬rung . ) Di « ledige Christian » Fesenbeck , welche imJahr 1854 gereist ist und seit etwa 10 Jahren keine
Nachricht mehr in ihre Heimath gelangen ließ , wirdaul Antrag ihrer Verwandten ausgesordert, sich bin¬nen Jahresfrist hier zu melden, widrigenfalls siefür verschollen erklärt und ihr Vermögen den gesetzli¬chen Erben gegen Sicherheitsleistung m fürsorglichenBesitz gegeben würde. Breiten, den 10. Januar 1866.Großh . bad. Amtsgericht. Kamm .

Z .d.449 . Nr . 620. Bonndorf . ( Vorladung .)
Franz Karl Welte von Wellcndingen ist der Refrak¬tion angeschuldigt, und wird Tagfahrt zur Hauptver¬handlung auf

Samstag den 10 . k. M . ,Vorm . 8Uhr ,
angeordnet , wozu der Beschuldigtemit dem Androhenvorgeladen wird , daß im Fall seines Ausbleibens dasUnheil nach dem Ergebnisse der Untersuchung werdegefällt werden.

Bonndorf , den 18. Januar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schönte .
Z .d.416 . A. G . Nr . 355 . Weinheim . ( Vor¬

ladung .) I . U. S . gegen dm Kanonier JakobFink von Laudenbach, wegen Desertion , wird Tag¬fahrt zur Hauptverhandlung auf Montag den 12 .Februar l. I . , Vormittag « 12 Uhr, festgesetzt undder Beschuldigte dazu mit dem Bedrohm anmit vorge¬laden , daß im Fall seines Ausbleiben« das Urthcilnach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt werdenwürde.
Weinheim, den 16. Januar 1866 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Müller .

Nidq .

Z .d^ 50/ Nr . 405. Eberbach . (Diebstahlund Fahndung .) Am 13, d. M . .wurden au »einem Zimmer im Schlöffe zu Zwingenberg folgende
Gegenstände entwendet : s ) Eine silberne Cylinderr ' rmit vergoldeten Rändern , römischenZiffern , von mitt¬lerer Größe , ziemlich flach ; d) ein schwarzer Tuchrock ,schon etwas abgetragen , mit Einfassung von schwar¬
zem Seidenband , mit schwarzem Orleans gefüttert , dir
Aermel haben gelbes Futter und find vornm mit
rothem Leder besetzt ; e) ' ein Portemonnaie von schwar¬
zem Leber mit Stahlschloß und 3 Sechsern Geldinhalt .Verdacht liegt gegen einen fremdenHandwerksburschen,einen Mann von großer Statur , mit langes , röthlich-
blonden Haaren , vor . Wir bitten um Fahndung .

Eberbach, den 17. Januar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hause r.
Z .d .456. A .G .Nr . 496 . Weinheim . ( Auf¬forderung . ) NotariatSasfistent Adolfs Stein -brenn er »on HSpfingen , Amtsbezirk Walldürn ,wurde wegen AmlSverbrechen« durch Unterschlagungzum Nachtheil der Erben de« im Jahr 1863 zu. Heidel¬berg verstorbenen Fuhrmann « Johann Veit PhilippHag von Märkt -Herrc- Heim , königl. bayr . Landge¬richts Marktbreit , im Bezirk de« Kreis- und Stadtge¬richts Würzburg , auf den Grund der §8 403 Ziff. 3,404 Ziff. 2 , 405 , 657 und 703 des St .G .B . i« ge¬richtliche Untersuchung genommen . Derselbe wirdnun aufgefordert,

innerhalb 14 Tagen
sich dahier zu stellen , indem sonst da« Erkenntniß nachdem Ergebniß der Untersuchung gefällt werden würde.Die zuständigen Behörden werden gebeten , densel¬ben im BetretungSfall seßzunehmen und anher einzu-
liefern.

Zugleich wird sein Vermögen in Beschlag ge¬nommen.
Weinheim, den 19. Januar 1866.

Großh . bad Amtsgericht.
Müller .

Nida .Z .d.396. Nr . 1157. Bruchsal . ( Fahn -
düng . ) Die unter polizeilicher Aussicht stehende18jährige MarieKugler von hier, deren Signale¬ment nachstehend beigesüzt ist , hat sich am 4 . d . M .uuerlaubterweise von hier entfernt . Wir ersuchensämmlliche Behörden, dieselbe auf Betreten zu ver¬haften und anher abzuliefern.

Signalement .Größe. 5' 4 " .
Statur , schlank.
Haare , blond.
Augen, blau .
Gesichtsfarbe, frisch .
Kennzeichen , keine.

Bruchsal, den 15. Januar 1866 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
Z .d.414 . Nr . 490. Wertheim . ( Aufforde¬rung .) Franz Ludwig Grün von Boxthal , Soldatde» großh. 4. Infanterieregiment « , hat sich unerlaubtvon seinem Urlaubsort entfernt . Derselbe wird auf¬gefordert, sich

innerhalb vier Wochendahier oder bei seinem Vorgesetzten Militärkommandozu stellen, widrigenfalls die Einleitung des gericht¬lichen Strafverfahrens wegen Desertion gegen ihn be¬antragt werden würde.
Zugleich wird besten Vermögen mit Beschlag belegt.Wertheim , den 16 . Januar 1866.

Großh . bad. Bezirksamt ,
v. Stengel .

Z .d.445. Nr . 892. Säckingen . ( Bekannt¬
machung . ) ES wird zur öffentlichenKenntniß ge¬bracht , daß badische falsche Halbguldenstücke mit derJahyahl 1856 im Umlauf sind ; dieselben sind anihrem Bleiglanz , dem malten Klang und der leichtenBiegbarkeit erkenntlich .

Säckingen, den 18. Januar 1866.
Großh . bad . Bezirksamt.

Müller .
Frankfurt , 19. Jan . 1866. LtaatSpapiere .
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G .Heff .

5»/o Met . i. S . b . R
5«/g do. 1852 i. Lst.
5°/ „ do. 1859 . .5°/ , do. 1864 . .5»/ . Lomb. i. S . b . R .
5°/gVenet . C. b. R .V,5«/oMet »4. Slb . b . B.

Nat .-Anl. 1854
5"/o Met . -Obligat .
5«/„ do . 1852 C. b.R
4>///o Met .-Dbligat .
5«/« Obl . b. Rothsch .
4 ' /, °/« do.
4°/o do.
3' /, "/o Staatssch .
4 -/, °/o IMrig
4'/, °/o V-jährig
4"/» 1jährig
4°/o Vrjäbria
4<>/o Ablöj.-Rmte
4' /, °/oÖbl . v. Roths.4°/, do.
M/o do.
4"/o Obligation .
3-/, °/o do. v. 1842
4»/o Obligation .
3 ' /, °/° d°.

73 G.
69 '/, P .
67-/4 P .
89'/, G .
84 G.
69V- P .
62 -/4 bez.
58-/« G .
58' /« G .
51-/. G .

100 G.
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101-/. P .
96-/, G .
97-/. P .
97-/« P .
103 G.
100-/. G .
91 -/ , P .
98-/« G .
91 -/ , G.

94 G .

Oldnb
Nassau

Krheff,
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Luxbrg.
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Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd.

N^Äm.

4?/o Obligation .
4V//vObl .b .Rothsch .4°/o d«.
3V,o/o do.
4°/vObl .Rthlr . L105
3 '/? /° Ob. b.R.L105
4°/oO .Fr . ä28kr.b.G.4<V,do .L105kr . b. E.3 -/, "/o Obligation .
3Vo dto .
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5°/g Gf. St .-O.FrL66»/oSt . i. D . r. 1881
6°/o do. r. 1881
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5«/o do. r . 1871

100 G.
102 V.
98 -/. P .
90-/. G.
99-/« G .
91 - /, P .
87 P .

92V« P ^

87-/. P .
87 '/. P .
87-

« P .

100 G.
87-/« P .

87-/. P .
101-/. P -

70V« P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .3<Vo Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Bank -Mien
5°/, . Ered. A. i. O. W.
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4°/o Darmst . B .-A. k fl. 250
40/ « Weimar . Bank -Aktien
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Rhein-Nahe-Bahn
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40/<, Heff . Ludwigsbahn >
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— 4-/,Vo Ludwh.-Bexb . Pr .-O^l.P . Mo

231 -/ , G .
105 G.
102 P .
105 -/. G .

105-/. G .

114-/,bez .
- i4-
- I?'33-^

152 -/ . P .
96V. P .
102-/. P .
119 '/. P .
143 P .

4 -/, °/° Rhein-Naheb. Pr .-Ob.4°/ « Südd . BnL -A. 40°/oEinz.
4MoBayerDstb .50°/o . -3-/öDmffch.Phönir20 °/o .Frkft.Rückders .-A. IE -/0 .
40/Hrkf.Provid«ntLSV° .
Krkf.Hypothekenbk . 25Vo .

50V. bez.
43-/. P .
41V, P .
68'/« P .

68 -/, P .
80-/° P .
84 P .

1AP .

101 -/, G .
94-/, P .

252 -/, P .
119 -/ . P .

109 P .

1ÄV« P.

Antehens -Voosr.
Oest . 250fl.b.R .1839

. 250fl . . 1854

. 100fl.PrL1358
„ 500fl.v.1860V,
, 100fl.v.18kt -

3//, °/o Vreuh .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad . 35 -fl.-Loose
Kurh .40Thlr .S.b.R .
Gr . Hess. 50fl.L. b.R .

. ^5fl. . . .
Nass. 25 -fl.-L. b. R .
Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L. b. R .
2 -/rLütt .PrL . b. G .
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132 -/, P .
73 G .
130V. G .
81V, bez.
87 -/. P -

9-/« bez.
54 P .
55-/« G .
145 -/ . P .
40-/. P .
38 -/« P .

30-/. P .
32V. P .
81 P .
10 G.

Wechfel -Mnrse.
Amsterdam k.S . 100-/« G .
Antwerpen E 94-/ . G .
Augsburg 100 B .
Balm 105 B.Bremen 96V« B.
Brüssel 94 '/. G .Eöln 104'/« B .
Hamburg E 88'/« G .
Leipzig E 104' /° B.London E 119 G.
Mailand
München

- 94 -/« G .
100 B .

Pari « 94 -/ , G .
. 60K90T . — -

Wim r.S . 111'/« B.
5V, °/o « .

Sold and Silber .
Pistol«

, doppelte
Preuß -Krd'or.
Holllfî OSt .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Engl . Sovrr .
Ruff. Imp « .
GokdpwZpfd.
AltevsterrLOr.
Rgnd-20r.

fl. » 44-45
. S 45-46
. S 55V. -56V,
» 9 49 -50
. 5 36 G . fehl.
. 9 27 -28
. 11 51-53
. 9 45-46
. 811^ 16

. , 30 24 G.
3012G .

0h.Sill >a>Vpst . , 5215 -45
Pr « ß.Eaffsch. , 144 -/«-45
Doll, in Gold . 226 -27
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